
Einleitung

Im März 2005 entschied sich die Salz-
burg AG, die Betreuung des GIS-Projek-
tes in die Hände der ITS Informations-
technik Service GmbH zu legen. Dabei gab
die Erfahrung der ITS bei der Einführung
von SAP-Kopplungen und dem Einsatz des
Design Managers den Ausschlag.

Vorhandene SAP-Kopplung

Bei der Salzburg AG wurde bereits eine
Kopplung der Systeme GIS und SAP über
den Smallworld Business Integrator (SBI)
in der Version 2.1 eingesetzt. Insgesamt
sind 36 Objektklassen der Sparten Gas,
Wasser, Strom und Fernwärme gekoppelt.
Der Abgleich findet in beide Richtungen,
von GIS nach SAP und umgekehrt, statt.

Anforderung an die Kopplung

Die Salzburg AG hatte die Anforderung,
die Aktivitäten der GIS-SAP-Schnittstelle
besser nachvollziehen zu können. Der SBI
hat zwar eine sehr gute interne Software-
architektur, bietet aber nur eine sehr ein-
geschränkte Benutzeroberfläche zur me-
nügesteuerten Konfiguration, Kontrolle
und Überwachung der Schnittstelle.

Einsatz des SBI-Monitors

Aufgrund dieser Anforderung hat die ITS
den SBI-Monitor entwickelt. Dieser
kommt nun auch bei der Salzburg AG
zum Einsatz.

Wechsel auf SBI Version 4

In absehbarer Zeit steht auch bei der
Salzburg AG der Wechsel auf die Small-
world Version 4 an. Daher wurde ent-
schieden, gemeinsam mit der Einführung
des SBI-Monitors auch auf die aktuelle
Version 4.0 des SBI zu wechseln, die die
Versionen 3.2.1 und 4 des Smallworld GIS
unterstützt.

Übernahme der Konfiguration

Der SBI-Monitor bietet unter anderem
die Möglichkeit, die Abbildung zwischen
GIS und SAP menügesteuert zu konfigu-
rieren. Zur Nutzung dieser Funktionalitä-
ten wurde zunächst die Salzburger Konfi-
guration des SBI übernommen. Diese
Übernahme ist für fast alle Feldabbildun-
gen vollautomatisch erfolgt. Lediglich bei
Feldabbildungen, die Prozeduren verwen-
den, waren Nacharbeiten erforderlich.
Über die Menüs des SBI-Monitors kann
die Konfiguration nun viel einfacher einge-
sehen und gewartet werden.

Statistikfunktionen

Im SBI-Monitor können Statistiken in
Bezug auf die Kopplung erstellt werden.
Dabei stehen auch Filter- und Sortierfunk-
tionen sowie die direkte Anzeigemöglich-
keit in den jeweiligen Systemen zur Verfü-
gung. Ferner können die Veränderungen
auch nach MS-Excel exportiert werden,
wo dann auch Anwender ohne direkten
GIS-Zugriff Einsicht nehmen können.

Fazit

Mit dem Umstieg auf SBI Version 4 und
auf den SAP Java Connector in Verbindung
mit dem SBI-Monitor konnte die beste-
hende GIS-SAP-Schnittstelle optimal er-
weitert werden, so dass demnächst auch
die Kopplung des Moduls SAP-IS-U umge-
setzt werden soll.
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SAP Java Connector (JCo)

In der Version 4.0 des SBI kommt nun der
SAP Java Connector (JCo) zum Einsatz.
Die Performance des JCo ist deutlich bes-
ser im Vergleich zu anderen Kopplungs-
technologien. Der JCo ermöglicht auch
die problemlose parallele Einrichtung der
Kopplung im Test- und Produktivbetrieb.
Ein weiterer Vorteil des JCo ist der sehr
geringe Installationsaufwand. Zur Instal-
lation der Schnittstelle auf einem Rechner
werden neben der GIS-Umgebung und
des SAP-GUI lediglich Java und zwei .dll-
Dateien benötigt. 

Logging von Änderungen

Zum besseren Nachvollziehen der Aktivi-
täten der Schnittstelle werden die Ände-
rungen, die von der Schnittstelle durchge-
führt werden, bei der Salzburg AG detail-
liert protokolliert. 

Für jede Änderung wird ein Eintrag in der
SBI-Datenbank erzeugt, bei dem u.a. In-
formationen hinterlegt sind wie: 
! Was ist das Quell- und was das Ziel-

system? 
! Um welche Objektklassen geht es?
! Auf welche Objekte im GIS und in

SAP bezieht sich die Änderung ?
! An welchem Ort liegen diese Objekte? 
! Welche Attribute wurden geändert?

Für den Umgang mit diesen Änderungs-
hinweisen stehen die gleichen Funktiona-
litäten zur Verfügung wie für sämtliche
andere vom SBI-Monitor verwaltete In-
konsistenzen.

Der SBI-Monitor
im SAP-Kopplungsprojekt

bei der Salzburg AG

Bild : Protokollierung der über die SAP-Kopplung geänderten Objekte

Generierung der Innenleben

Die Generierung der Innenleben wurde in
den folgenden Teilschritten umgesetzt:
! Übernahme der SAP-Daten in das

Universelle Datenmodell (UDM) im
Smallworld GIS

! Sachdatenmäßige Erzeugung der
Objekte für das Innenleben in der
Fachschale Strom Mehrstrich 
durch den UDM-Migrator

! Grafikerzeugung im Innenleben über
den Schaltbild-Generator der ITS

! Verknüpfung des Innenlebens mit 
dem Bestands- und Übersichtsplan 
durch Postprozesse

Ausgangssituation

Nach Abschluss der GIS-Erstdatenerfas-
sung im Herbst 2004 steht für die Salz-
burg AG die Aufgabe im Vordergrund,
durch weiterführende Projekte das Mehr-
wertpotenzial dieser wertvollen Datenba-
sis optimal auszunutzen.

Konzept zur Abbildung von
Niederspannungsnetzen

Entsprechend dem Konzept zur �Abbil-
dung der Niederspannungsnetze im GIS
und SAP-PM� ist dazu für die Sparte Strom
in weiterer Konsequenz die Erfassung der
Innenleben elektrischer Anlagen (einpoli-
ge Schaltbilder von Stationen und Kabel-
verteilerkästen) erforderlich.
Aus diesem Konzept wurde Anfang 2005
das Projekt �Innenleben elektrischer
Anlagen (IEA)� mit dem Ziel ins Leben
gerufen, durch die weitgehend automati-
sierte Erzeugung von Übersichtsschaltbil-
dern die Grundlage für weitergehende
Analysen wie :
! Automatisierte Kundenabschalt-

verständigung
! Berechnung von Niederspannungs-

netzen
! Unterstützung der Betriebsführung

und der Planung
zu schaffen.

Umsetzung

Nach einer intensiven Vorbereitungspha-
se, in der Erhebungen über die verwend-
baren Daten durchgeführt sowie Spezifi-
kationen der benötigten Abgangskonfigu-
rationen erstellt wurden, stand die Salz-
burg AG im März 2005 vor der Frage, ob
die Generierung der Übersichtsschaltbil-
der automatisiert oder über Prototypen
vorgenommen werden soll. 
Letztlich entschied man sich für eine Zu-
sammenarbeit mit der ITS, deren über-
zeugendes Konzept zur automatischen
Generierung der Innenleben dafür den
Ausschlag gab.

Datenbasis

Als Basis für die Erzeugung von Mittel-
spannungsobjekten in den Stationsinnen-
leben wurden Daten aus SAP-PM verwen-
det, u.a. waren dort Informationen über
die Abgangsart, die Hauptschaltelemente,
die Abgangsbezeichnungen und die nie-
derspannungsseitige Trafoabsicherung do-
kumentiert.
Die Informationen über die zugehörigen
Niederspannungsobjekte wie Niederspan-
nungskabel und offene Trennstellen wur-
den aus dem GIS ermittelt.

Fazit 

Dank der sehr guten und produktiven Zu-
sammenarbeit innerhalb des Projekt-
teams konnte das Projekt wie vereinbart
Mitte des Jahres abgeschlossen werden.
Das Ergebnis des Projektes wurde durch-
gehend als sehr positiv bewertet, zumal
die Mindestanforderungen der Salzburg
AG bei weitem übertroffen wurden.
Nun ist die Datenbasis für die weiteren
Analysen im Strombereich geschaffen
worden, womit die Salzburg AG für künf-
tige Anforderungen, z.B. im Rahmen der
Regulierung, gerüstet ist.
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